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BEZIRK
BERLIN-BRANDENBURG-SACHSEN

»Die Politik muss endlich die Be-
dürfnisse der Menschen nach ei-
nem guten Leben in sozialer
Sicherheit zur Kenntnis neh-
men«, sagte der Zweite Vorsit-
zende der IG Metall, Detlef
Wetzel. In 150 Städten wird der
Truck der IGMetall auf die Akti-
on aufmerksam machen. Überall
in Unternehmen, Hochschulen
und Kommunen werden jetzt
Meinungen zusammegetragen –
etwa zu Bildungschancen,Mitbe-
stimmung und Arbeitsplatzsi-
cherheit.

Ergebnisse der Befragung werden
am 3. Juli 2009 präsentiert – da-
mit Kandidaten und Abgeordne-
te des Bundestags die Meinung
von Hunderttausenden Men-
schen mit in ihre parlamentari-
sche Sommerpause nehmen und

darüber nachdenken können.
Die Kampagnewill Politikern die
Augen dafür öffnen, was sich die
Mehrheit der Menschen in der
Bundesrepublik unter einem gu-
ten Leben vorstellt – und das
nicht nurmit Blick auf die Land-
tagswahlen in Brandenburg und
Sachsen oder zur Bundestags-
wahl am 27. September, sondern
weit darüber hinaus. Insofern ist
die Umfrage auch ein Votum da-
für, die Fehler der Politik vergan-
gener Jahrzehnte zu korrigieren.

Erste Statements in Berlin zeigen
die Richtung: »Ein sicherer Job,
der nicht krank macht und or-
dentlich bezahlt ist. Dazu ein gu-
tes Betriebsklima – das wäre
traumhaft«, sagte Doris Lams,
Projektleiterin der Arbeitslosen-
initiative »Dau wat«. »Arbeit für

alle« forderte Jürgen Knüpfer,
Rentner aus Berlin. Finanzierbar
sei dies aus einer Steuer auf Pro-
duktivitätserhöhungen. »Unser
Lebenwäre besser, wenndie Leu-
te nicht nur im kleinen Kreis
meckernwürden, sondern für ih-
re Interessen auch auf die Straße
gehen«, sagte Gabriele Schilling,

Wäschereiarbeiterin aus Ros-
tock. »Ein Leben ohne Nazis«
will Thilo Hecht von Volkswa-
gen Sachsen. Als Vertrauenskör-
perleiter findet er weniger
Überstunden und eine kürzere
Arbeitszeit wichtig für ein gutes
Leben.

Marlis Dahne

In Berlin gestartet: Die Massenumfrage der Kampagne »Gemeinsam für ein Gutes Leben«.
Foto:Polentz/Transitfoto.de

IG Metall ruft alle Mitglieder im Bezirk zur Großdemonstration auf
Es ist Krise, und vielen ist es zu still. Jetzt tragen wir unseren
Protest auf die Straße. Die IG Metall ruft alle Mitglieder auf zur
Großdemonstration der europäischen Gewerkschaften am 16. Mai
in Berlin. Das Motto: »Die Krise bekämpfen. Sozialpakt für Europa!«
Bringt eure Familien und Freunde mit. Die Hauptkundgebung ist um
14 Uhr an der Siegessäule. Treffpunkte zur Demonstration sind
11.30 Uhr Breitscheidplatz und Hauptbahnhof.
Mehr Infos: 3www.igmetall.de

16. MAI IN BERLIN: WIR SEHEN UNS

Jetzt abstimmen für ein besseres Leben

»GEMEINSAM FÜR EIN GUTES LEBEN« – START IN BERLIN

Mit dem Fragebogen der IG Metall haben wir etwas in der Hand – um den Regierenden wie auch nicht Regierenden klar zu
sagen, wie wir leben wollen, welche Politik wir dafür brauchen. Aufbruchgedanken in Krisenzeiten prägten die Stimmung am
Brandenburger Tor in Berlin, wo die IG Metall öffentlichkeitswirksam die größte Massenbefragung in ihrer Geschichte startete.
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Das war eine Blitztarifrunde für
die 8000 Beschäftigten der ost-
deutschen Stahlindustrie: Die Al-
tersteilzeitwird über 2009 hinaus
fortgeführt. Die Ausgebildeten
werden ab 1.April fürmindestens
24 Monate übernommen, also
doppelt so lange wie bisher. Der
TarifvertragBeschäftigungssiche-
rung wurde bis Ende 2011 ver-
längert. Um betriebsbedingte
Kündigungen zu vermeiden, kön-
nen die Betriebsparteien eineAb-
senkung derArbeitszeit umbis zu
sieben Stunden pro Woche ver-
einbaren.Dafür
gibt es einen
Teillohnaus-
gleich.
Geld: Alle Be-
schäftigten er-
halten für April
bis Dezember
2009 einmalig
350 Euro, Aus-

Das Pfingstjugendtreffen 2009
der IG Metall ist vom 29. Mai bis
1. Juni im Freibad von Glauzig
in Sachsen-Anhalt. Es gibt
Beachvolleyball, Lagerfeuer, ei-
neDichterlesung undRockkon-
zerte. Azubis, Studenten,
Schüler und Praktikanten zah-
len 25 Euro, Vollverdiener 35
Euro. Gleich anmelden bei der
zuständigen IG Metall-Verwal-
tungsstelle. Mehr Infos zum
Ablauf und zum Veranstal-
tungsprogramm:
3www.igmetall-pfingsten.de

zubildende bekommen 50 Euro.
Am1. Januar 2010 steigen Löhne,
Gehälter und Ausbildungsvergü-
tungen tabellenwirksam um zwei
Prozent. Der Tarifvertrag endet
nach 17Monaten Laufzeit am 31.
August 2010. »Wir haben in
schwieriger Zeit Beschäftigung
und Einkommen gesichert und
bewiesen: Auf die IG Metall ist
Verlass«, sagte Bezirksleiter Oli-
vier Höbel. Das Ergebnis beim
Geld sei aber hart an der
Schmerzgrenze, es bedeute allen-
falls Inflationsausgleich.

Heidelberger Druck steht auf

Einladung ins Jugendcamp zu Pfingsten

Die Tarifkommission Stahl Ost entschied einstimmig.

»Ausgelernt und arbeitslos – fin-
den Sie das richtig?« Bei Daimler
soll jeder Fünfte, der im Sommer
auslernt, arbeitslos werden. Mit
ihrerAktion vor der Jahreshaupt-
versammlung 2009 in Berlin er-
regten junge IG Metaller die
Aufmerksamkeit der Aktionäre.

Daimler: Jugend rüttelte Aktionäre auf
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Die 16 000 Beschäftigten der ost-
deutschen Textilindustrie erhal-
ten ab 1. Juni bis 31. Januar 2010
monatlich je 42,50 Euro Einmal-
zahlung. Ab Februar 2010 stei-
gen Löhne und Gehälter um 1,5
Prozent, plus 40 Euromonatlich.
Für Februar und März 2011 gibt

es einmalig 99 Euro. Für die Holz-
Kunststoff-Branche in Berlin und
Brandenburg gelten seit 1. April
höhere Tarife. Es ist die zweite
Stufe aus dem Abschluss
2008.Wemwieviel zusteht, ist ab-
rufbar im Internet:
3www.igmetall.de/aktuelles

Kein Zurück ins Zeitentgelt
Mitbestimmtes Entgelt bei Stahlguss Gröditz festgeschrieben.

Tarife steigen bei Textil und Holz
Neuer Abschluss für Textil. Bei Holz trat zweite Stufe von 2008 in Kraft.

Kurz und mit einem Ergebnis an der Schmerzgrenze – zumindest
beim Geld. Das war die Stahltarifrunde 2009.

Ergebnis in schwieriger Zeit

Proteststurm bei Heidelberger Druck: Auch 100 Metaller aus dem Werk
Brandenburg waren im April zur Kundgebung am Stammsitz des weltgröß-
ten Herstellers von Druckmaschinen gekommen. In Brandenburg sollen 155
der 740 Beschäftigten gehen. Die IG Metall fordert vom Konzernvorstand,
stattdessen die Kurzarbeit auf 18 Monate und auf alle Beschäftigten auszu-
weiten. Der GBR-Vorsitzende Rainer Wagner sagte, der vom Konzern aufge-
kündigte Zukunftssicherungs-Tarifvertrag sei nicht als Schönwettervertrag
vereinbart worden, »sondern als Schutz gegen Stürme und Unwetter«. Die
»Heidelberger« würden jetzt den Kampf gegen die Vernichtung von
Arbeitsplätzen aufnehmen.

IG Metall und Betriebsrat der
Stahlguss Gröditz GmbH haben
in Verhandlungen mit dem Ma-
nagement eine Rückkehr zum
Zeitlohn abgewehrt. Damit erhal-
ten alle 66 gewerblichen Arbeit-
nehmer weiterhin ein Leistungs-
entgelt von zehn bis 17,5 Prozent
zum tariflichen Grundlohn. »Da-
mit ist nun endgültig gesichert,
dass der Betriebsrat über die ab-
verlangte Leistungmitbestimmt«,

sagte BerndSpitzbarth vonder IG
Metall-Bezirksleitung. »Die Be-
legschaft stand voll hinter unserer
Forderung, das brachte den Er-
folg«, sagte derBetriebsratsvorsit-
zende Rudolf Schirmer. Uwe
Jahn, Betriebsratsvorsitzender der
benachbarten Schmiedewerke
undZweiter Bevollmächtigter der
IG Metall Riesa, hatte die Ver-
handlungen begleitet. Sein Fazit:
»Das machen wir jetzt genauso.«

IG Metall Bezirk Berlin-Branden-
burg-Sachsen, Alte Jakobstraße
149, 10969 Berlin,
Telefon 030–25 37 50-23,
Fax 030–25 37 50-25,
E-Mail: marlis.dahne@igmetall.de
Verantwortlich: Olivier Höbel
Redaktion: Marlis Dahne
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1. Mai 2009 – 60 Jahre DGB
»Arbeit für alle bei fairem Lohn«
ist das Motto des DGB und sei-
ner Einzelgewerkschaften zum
1. Mai. Alle Metallerinnen und
Metaller sind aufgerufen mitzu-
machen. 9 Uhr Treffen am DGB-
Haus, Keithstraße/Ecke Kleist-
straße. 10 Uhr Start der Demo
zum Brandenburger Tor, des Mo-
torrad- und Fahrrad-Korsos und
der Skater-Demo. 11.30 Uhr
Kundgebung auf dem Platz des
18. März. Redner ist Kollege Die-
ter Scholz, Vorsitzender des
DGB-Bezirk Berlin-Brandenburg.
Anschließend Infomarkt, Kinder-
und Familienfest.
Infos: www.erstermai.dgb.de und
Region.Berlin@DGB.de

TERMINE

Rentenberatung und -anträge
5., 12., 19. und 26. Mai, 16 bis

18 Uhr, IG Metall-Haus, Raum E
05, Bernd Dimmey, Versicherten-
berater. Termine bitte unter Tele-
fon 31 80 78 60 abstimmen.

Samstag, 16. Mai, 10 Uhr, Ver-
sammlung SHK-Handwerk,
IG Metall-Haus, Raum E 01.
Tagesordnung: Faire Arbeitsbe-
dingungen im SHK-Handwerk,
Wahl der Branchenleitung.

Samstag, 30. Mai, 10 Uhr,
Versammlung Holz & Kunststoff,
Textil/Bekleidung/Textile Diens-
te, IG Metall-Haus, Raum E01.
TO: Tarifpolitik/Arbeitnehmer-
haftung (Leistungen Fakulta).
Seniorinnen und Senioren

Mittwoch, 20. Mai, 10 bis 12
Uhr, Infos zu Renten- und Sozial-
fragen, IG Metall-Haus, 1. Etage,
Raum 112.

Dienstag, 30. Juni, Prignitz-
fahrt zum Storchendorf Rühstädt
und zur Plattenburg, nach Kyritz
und Linum. Anmeldung: 25. Mai,
10 bis 14 Uhr, IG Metall-Haus,
Raum 112, Telefon 253 87-110.

Betriebsräte-Fachtagung
2009 am 8. September
Mit neun spannenden Foren.
Termin schon notiert?
Schon angemeldet?
Mehr Infos unter
www.berlin.igmetall.de oder
bei Kollegin Anke Paul, Telefon
253 87-103.

DenBeschäftigten der Firma dots
GmbHrauchten dieKöpfe auf ih-
rer erstenVersammlung zurVor-
bereitung der Betriebsratswahl:
Wahl des Wahlvorstands, Be-
stimmung des Vorsitzenden des
Wahlvorstands, Beschluss zur
Wählerliste, Aufstellung der
Kandidatenliste, Beratung des
Wahlausschreibens, Vorberei-
tung der Briefwahl, Wahltermin,
Auszählung.
Mit Geduld und gutemWillen

wurden aber alle Klippen gemeis-
tert. Kurz vor Ostern ging auch
die zweiteWahlversammlung des
(nicht so einfachen) »vereinfach-
tenWahlverfahrens« gut über die
Bühne.

Damit haben die 26Beschäftigten
des Kreuzberger Softwareent-
wicklers für digitales Drucken
erstmals einen Betriebsrat. Drei
BR-Mitglieder wurden gewählt
und werden die Beschäftigten
künftig vertreten. Falls ein BR-
Mitglied mal krank ist oder aus
anderen Gründen ausfällt, gibt es
genügend Nachrücker/innen.
»Seitdem unser kleiner Betrieb

von der großen Firma Konica
Minolta übernommen wurde,
ist es besser, wenn wir einen
Betriebsrat haben undorganisiert
mitmischen undmitbestimmen«,
sagt Sebastian Tauber, einer
der Initiatoren der Betriebsrats-
wahl.

Organisiert zu handeln, ist besser
Es gab eine erfolgreiche Betriebsratswahl bei der dots GmbH.

Der Betriebsrat von Thales hat
die Beschäftigten in Berlin zu ih-
ren Forderungen zur inner-
betrieblichen Weiterbildung be-
fragt. metallzeitung wollte von der
Betriebsratsvorsitzenden Hinter-
gründe und Ergebnisse wissen.

metallzeitung: Was hat euch zu der
Aktion bewegt?
Dorothea Lay: In Berlin arbeiten
fast nur Ingenieurinnen und In-
genieure. Wir entwickeln Soft-
ware für Eisenbahnsignaltechnik.
Das stellt sehr hohe Anforderun-
gen an die Kompetenzen der Be-
schäftigten. Sie haben großes In-
teresse anQualifizierung, das von
der Unternehmensleitung auch
unterstützt wird. Wir vermissen
aber eine längerfristige Personal-
entwicklungsplanung und Inno-
vationsstrategie.

metallzeitung: Und wie war die Re-
sonanz?
Lay: Erst kamen die Fragebogen
zögerlich zurück. Dann hatten
wir einen sehr guten Rücklauf: 25
Prozent schickten den Fragebo-
gen zurück. Die Antworten wa-

ren sehr interessant, viele Ideen
waren dabei.

metallzeitung: Wie verlief denn die
Betriebsversammlung nach der
Aktion?
Lay: Die Betriebsversammlung
war sehr gut besucht,was auchda-
ran lag, dass der Geschäftführer
der Thales, Dr. Hellenthal, anwe-
send war. Nach der Präsentation
der Umfrageergebnisse gab es ei-
ne sehr lebhafte Diskussion. Die
Sorge um den Nachwuchs kam
auch zur Sprache. Bisher kamen
jedes Jahr Absolventen der Be-
rufsakademie von Alcatel-Lucent
zu uns. Das wird dieses Jahr ein-

gestellt. Herr Dr. Hellenthal hat
viele Hinweise aufgegriffen. Ich
habe seine Reaktion positiv emp-
funden und denke, dass wir jetzt
einebessereAusgangsbasis haben.

metallzeitung: Wie geht es weiter?
Lay: Der Betriebsrat wird Qualifi-
zierung weiter als Schwerpunkt
bearbeiten. Es wird nicht einfach
und auch nicht schnell zu einer
wirkungsvollen Personalentwick-
lungsplanung kommen, aber wir
sind hartnäckig. Es geht schließ-
lich um unsere Zukunft.Wir wol-
len auch dasWissenschaftspoten-
zial inBerlinnutzenundKontakte
knüpfen. Ein Höhepunkt könnte
ein »Innovationstag« sein.

Dorothea Lay

AKTIV FÜR INNOVATION UND QUALIFIZIERUNG

»Druck machen für Qualifizierung«
Interview mit Dorothea Lay, Betriebsratsvorsitzende bei Thales Rail Signalling Solutions.
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16. Mai: DGB-Demo für
ein soziales Europa
Unter dem Motto »Die Krise be-
kämpfen. Sozialpakt für Europa!
Die Verursacher müssen bezah-
len« mobilisieren die Gewerk-
schaften europaweit im Vorfeld
der Wahlen zum Europäischen
Parlament.

In Berlin ist die Hauptkundge-
bung am Samstag, dem 16. Mai,
14 Uhr, an der Siegessäule. Zwei
Demonstrationsblöcke beginnen
um 11.30 Uhr am Breitscheidplatz
(dort treffen sich die IG Metalle-
rinnen und -Metaller) und am
Hauptbahnhof.
Alle Kolleginnen und Kollegen
sind aufgerufen, sich aktiv zu
beteiligen, um der Politik »Beine
zu machen«. Infos unter
3www.berlin.igmetall.de
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PFINGSTTREFFEN

Auch 2009 wieder
Die IG Metall-Jugend lädt euch
vom 29. Mai bis 1. Juni zum
Pfingstjugendtreffen nach Glau-
zig (bei Dessau) ein. Auf dem ge-
mütlichen Freibad-Gelände wol-
len wir mit anderen jungen
Menschen feiern, informieren,
diskutieren, grillen, am Lagerfeu-
er sitzen, baden, Volleyball spie-
len, abchillen und einfach Spaß
haben. Als besondere Höhepunk-
te erwarten euch die internatio-
nalen Workshops, der Branden-
burgische Fünfkampf, Satirisches
mit Thorsten Stelzner sowie die
Auftritte der Bands »The Pokes«,
»Big Bad Shakin’« sowie »Lick
Quarters«. Für 25 Euro seid ihr
dabei. (inklusive Bustransfer,
Zelt, Vollverpflegung, drei Tage
volles Programm). Es wird gezel-
tet: Also Schlafsack, Isomatte,
Campinggeschirr sowie wetter-
feste Kleidung und gute Laune
einpacken. Weitere Informatio-
nen und Anmeldung:
3www.cottbus.igmetall.de

BEITRAGSINFO

In den tarifgebundenen Betrie-
ben der Metall- und Elektroindus-
trie wird die zweite Stufe der Ent-
gelterhöhung zum 1. Mai 2009
wirksam. Wo dies zutrifft und die
Einkommen um 2,1 Prozent er-
höht werden, wird die IG Metall
eine entsprechende Beitragsan-
passung vornehmen. Nach IG
Metall-Satzung ist die korrekte
Beitragsleistung Voraussetzung
für die Inanspruchnahme aller
Leistungen. Darunter fällt auch
der Rechtschutz, die Freizeitun-
fallversicherung oder die Unter-
stützung in Notlagen.

Obwohl die Beschäftigungsquote
Älterer in Deutschland in den
letzten Jahren gestiegen ist, ist ih-
re Beschäftigungssituation nach
wie vor unbefriedigend. Erwerbs-
personen im Alter von 55 bis 64
Jahren sind in Deutschland deut-
lich schlechter in den Arbeits-
markt integriert als jüngere Al-
tersgruppen. Insgesamt lassen
sich zwei markante Problemla-
gen zusammenfassen:
Ältere haben nach wie vor

schlechte Einstellungschancen.
Für die Gruppe der älteren Be-

schäftigten kann eine weit unter-
durchschnittliche Weiterbildung
festgestellt werden.

Die WEQUA aus Lauchhammer
und EEpL aus Finsterwalde grei-
fen das Thema »Einbindung Äl-
terer in berufliche Lernprozesse«
auf, um die Beschäftigungschan-

cen älterer Menschen nachhaltig
zu verbessern. Der Erwerb von
Kompetenzen und Qualifikatio-
nen sowie die berufliche Ent-
wicklung dürfen keine Frage des
Lebensalters sein.
Ziel ist die Verbesserung der

beruflichen Entwicklungsmög-
lichkeiten für ältereArbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer in den
Betrieben durch die Einführung
einer Personalentwicklungskon-
zeption mit der Installation von
Demografiebeauftragten.

Ansprechpartner:
WEQUA GmbH
Wirtschaftsentwicklungs- und
Qualifizierungsgesellschaft
mbH, AmWerk 8
01979 Lauchhammer
Christiane Worrack
Telefon 03574–46762017
E-Mail: worrack@wequa.de

In dem Projekt der KOWA aus
Cottbus »erfahren – kreativ –
teamorientiert« soll durch eine
aktive Einbindung in kreative
Projektarbeit in Unternehmen,
durch Individualcoaching und
wissenschaftliche Weiterbildung
die Ausgangssituation für er-
werbsloseMänner und Frauen ab
50 Jahren mit abgeschlossenem
Berufsabschluss oderHoch- oder
Fachschulabschluss verbessert
werden. Dazu gab es am 22. April
eine erste Veranstaltung.

Ansprechpartner:
KOWA – Kooperationsstelle
Wissenschaft und Arbeitswelt
BTU Cottbus LG 10, Zi. 437
Erich-Weinert-Straße 1
03046 Cottbus
Birgit Berlin
Telefon 0355–693646
E-Mail: kowa@tu-cottbus.de

Weiterbildungsangebote für ältere Beschäftigte
IG Metall streitet mit Kooperationspartnern für berufliche Perspektiven im demographischen Wandel.

Wir machen uns stark für einen
neuen Gesellschaftsvertrag.
Nicht nur hier in Deutschland
sondern überall in Europa. Für
eine Gesellschaft, die die Men-
schen schützt. Eine Gesellschaft,
die Chancengleichheit, gerechte
Teilhabe, Sicherheit und Per-
spektiven garantiert. In der Un-
ternehmen, Banken, Regierun-
gen und Reiche in die Pflicht
genommen werden. Und in der
sozialeGrundrechte über den un-
eingeschränktenWettbewerb ge-
stellt werden. Das ist eine Gesell-
schaft, die das Recht auf ein gutes
Leben zum Maßstab der Dinge
macht. Dafür stehen wir als Ge-
werkschaft.
Jetzt bist du dran – mach mit,

komm zur Demo nach Berlin.
Der DGB wird für einen kos-

tenlosen Transfer eine begrenzte

Anzahl von Busse zur Verfügung
stellen. Geplante Abfahrtsorte
sind: Cottbus, Spremberg, Senf-
tenberg, Herzberg und Finster-
walde.

Start ist jeweils um 8.30 Uhr. n

Demonstration gegen die Krise – für ein gutes Leben.

FÜR EINE GESELLSCHAFT, DIE DAS RECHT AUF EIN GUTES LEBEN ZUM MASSSTAB MACHT

Demonstration 16. Mai in Berlin
Wir reden nicht nur. Wir handeln. Wir gehen in die Offensive, weil es um unsere Zukunft geht. Wir
wollen nicht bezahlen für Fehler, die an anderer Stelle gemacht wurden. Und wir wollen auch nicht
nur ein paar Maßnahmen im Konjunkturpaket, sondern wir wollen die Spielregeln ändern.
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Zeitzeugen gesucht
Das vergangene Jahrhundert war
ein bewegtes Jahrhundert mit
vielen Ereignissen, die sich in
die Gedächtnisse eingeprägt ha-
ben. Im Rückblick der Historiker
gehen dabei viele Einzelheiten
verloren. So gibt es kaum Infor-
mationen zur Rolle der Gewerk-
schaften und zur Situation der
Gewerkschaftsmitglieder in der
Zeit von 1933 bis 1945 im Be-
reich unserer Verwaltungsstelle.
Damit die Erfahrungen nicht ver-
loren gehen, möchten wir alle
Kolleginnen und Kollegen, die
diese Zeit erlebt haben oder von
den Erfahrungen ihrer Eltern
oder Großeltern berichten kön-
nen, bitten, sich bei der IG Me-
tall Ostbrandenburg zu melden.
Die Erfahrungsberichte sollen in
den nächsten Monaten in Zu-
sammenarbeit mit der Koopera-
tionsstelle für Wissenschaft und
Arbeitswelt an der Europa-Uni-
versität Viadrina gesammelt wer-
den, damit sie an die nächste
Generation weitergegeben wer-
den können.
Wir bedanken uns schon jetzt für
Eure Unterstützung.

TERMINE

Aufruf zur Demonstration am
16. Mai in Berlin
Das Motto lautet: »Die Krise be-
kämpfen, Sozialpakt für
Europa«. Treffpunkte: 11.30 Uhr
Breitscheidplatz und Haupt-
bahnhof – Nähere Informationen
unter www.region-ostbranden
burg.dgb.de

BR-Bildungsnetzwerk am 18.
Mai um 9 Uhr in Eisenhüttenstadt
zum Thema »Kurzarbeit und
Qualifizierung«

Wie bereits in den vergangenen
Jahren wurden von ehrenamtli-
chen Kolleginnen und Kollegen
die Berufsschüler während des
Unterrichts über ihre Rechte und
Pflichten in der Ausbildung so-
wie über die Gewerkschaften in-
formiert. Während der Pausen
bestand die Möglichkeit, sich bei

kostenlosem Kaffee an den Info-
ständen der IGMetall und NGG
nähere Informationen über die
Einzelgewerkschaften einzuho-
len. Besonderes Interesse weckte
unsere Umfrage »Gutes Leben«.
Auch bei dieser Berufschultour

wurde die Erfahrung bestätigt,
dass Auszubildende in ihrer Aus-

Berufsschultour in Frankfurt klärte über Rechte auf
Am 30. März besuchten Gewerkschafter das Konrad-Wachsmann-Oberstufenzentrum in Frankfurt/Oder.

Es seien vorübergehende und
keine strukturellen Entscheidun-
gen, betonte die Geschäftsfüh-
rung. Dennoch ist die Verunsi-
cherung und die Angst in der
Belegschaft groß.
Unverständnis herrscht insbe-

sondere darüber, dass am Stand-
ort gute Ergebnisse und hohe
Qualität erzielt wurden und jetzt
ausgerechnet ein solches Werk
derartige Auflagen auferlegt be-
kommt.DieGewissheit, dass dies
nur vorübergehende Entschei-
dungen seien, vermochte die
Geschäftsführung nicht zu ver-
mitteln.
Dass die Interessenvertretung

sehr kritisch mit den aktuellen
Maßnahmen umgeht, ist ganz

klar. Am Standort haben sich die
Beschäftigten nie mit Verspre-
chungen und mündlichen Zusa-
gen zufrieden gegeben. Auch
wenn es heißt, betriebsbedingte
Kündigung kommen nicht in
Frage. Geradezu inakzeptabel
finden auch die EKO-Vertrau-
ensleute dieAuffassung desWirt-
schaftsministers Junghanns: »Er
könne die Stimmen, die den
Standort in Frage stellen, nicht
verstehen.«
Die IGMetall wird auchHerrn

Junghanns in die Verantwortung
nehmen und ihn fragen, ob die
Beschäftigten abwarten und hof-
fen sollen, bis die Stilllegungen
nach den notwendigenMarktan-
passungen wieder aufgehoben

werden. An anderen Standorten
kämpft die Landesregierung für
Standorte und Arbeitsplätze.
Die IG Metall wird sich wie in

den vergangenen Jahren für den
Erhalt der Arbeitsplätze stark
machen.
Zu viele Fragen bleiben derzeit

unbeantwortet. Ebenso wird mit
Sorge die Lage der Dienstleis-
tungsunternehmen am Standort
verfolgt, da sich einigeGeschäfts-
führer die Kurzarbeit nicht leis-
ten können.
Die IGMetall fordert gerade in

der Krise mehr Transparenz und
die Einbeziehung der Betriebsrä-
te, wenn Entscheidungen und
Veränderungen getroffenwerden
müssen. n

KONZERNENTSCHEIDUNGEN SORGEN FÜR VERUNSICHERUNG

Ohrfeige für gute Leistungen?
Die Nachrichten der Geschäftsführung auf der Betriebsversammlung bei ArcelorMittal kurz vor Ostern
waren nicht gut. Gedrosselte Produktion auf 25 Prozent und Anlagenstillstände sind Auflagen der
Konzernführung für den Standort in Eisenhüttenstadt.

IMPRESSUM bildung kaum Informationen
über ihre Rechte erhalten. Allein
dadurch, dass sie häufig nur auf
diesem Weg erstmalige Kontakt
zu den Gewerkschaften erhalten,
ist dieWeiterführung der Berufs-
schultouren gerechtfertigt, auch
wenn nicht gleich Aufnahme-
scheine unterschrieben werden.

und auch in den Re-
gionen bei der Frage-
bogenaktion zu betei-
ligen. Die Beteiligung
und die Mitsprache
der Kolleginnen und
Kollegen aus Ost-
brandenburg ist
wichtig: Mit den Er-
gebnissen der Befra-
gung formuliert die
IGMetall die Anforderungen der
Metaller und Metallerinnen an

die Politik imWahljahr 2009 und
darüber hinaus.

Bereits in der Delegiertenver-
sammlung Ende März wurde die
Kampagne und die Zielstellung
vorgestellt. Zwischenzeitlich ha-
ben unsere Mitglieder mit der
letztenmetallzeitung die Fragebö-
gen erhalten. Und auch in den
Betrieben erfolgen die Befragun-
gen »Deine Stimme für ein gutes
Leben«.
Der Ortsvorstand der IG Me-

tall Ostbrandenburg bittet da-
rum, sich im Betrieb, zu Hause

Gerade in der Krise Einfluss auf die Politik nehmen
Die Kampagne »Gemeinsam für ein gutes Leben« wurde
auch in Ostbrandenburg gestartet.

Deine Stimme ist wichtig: »Für ein gutes Leben«.
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Ostfried geht auf die Neunzig zu.
Er soll, nun zum alten Eisen ge-
hörend, in ein »Alters gerechtes
Wohn/Pflegeheim« umgesiedelt
werden. Allerdings ohne Ab-
wrackprämie, wie er versichert.
Er könne sich aber vorstellen,
»Neugeburten« mit einer Ein-
trittsprämie ins Leben zu beden-
ken. Während das »Älterwerden«
Hochkonjunktur hat, steckt das
»Kinder machen« in der Krise. Es
gibt zu wenig Babys, hat Famili-
enministerin von der Leyen aus-
gerechnet. Andere haben ausge-
rechnet, es gibt zu viele Rentner,
die, statt sich diätgerecht zu er-
nähren, Gelder aus der Renten-
kasse verschlingen. Ostfried aber
ist, anders wie Alt-Bundespräsi-
dent Herzog, geistig noch rege.
Der wohl situierte Herzog be-
fürchtet nämlich, wir könnten auf
eine Rentnerdemokratie zusteu-
ern, in der die Alten die Jungen
ausplündern. Nein, Ostfried wird
rechtzeitig abdanken. Im Übrigen
ist das öffentliche Leben für Leib
und Leben viel zu gefährlich ge-
worden. Im Pflegeheim lernt er in
»Karate-Kursen« wie er sich beim
Hofspaziergang gegen Amokläu-
fer zu verteidigen hat. Überhaupt
sei unsere Demokratie mit einem
Kaufland vergleichbar, in dem es
all die Dinge gibt, die nicht jeder
braucht. In einer Demokratie wird
jedes Verlangen, und sei es noch
so pervers, von der Konsumin-
dustrie bedient. Lieschen Müller
wird in ihrem Himmelbett mit
Kitsch und Trivialitäten zuge-
deckt, den gutgläubigen »Alten«
wird der Playboy oder der Hub-
schrauber-Rettungsflug ange-
dreht und Kinder bis Jugendliche
werden mit Hilfe der Werbung
zum Alkohol- und Zigarettenkon-
sum ebenso animiert, wie zum
Zeitvertreib durch Gewaltspiele
und Horrorfilme. Waffenbesitz ist
weitgehend legitimiert, Freiheit
um jeden Preis. Regulierung
durch den Staat ist nicht erlaubt,
soll sich doch jeder selber helfen,
mit Zivilcourage.
Ostfried, heißt das, wir steuern
auf eine Jugenddemokratie zu, in
der die Jungen die Alten ausplün-
dern und verhauen? Aber wie ge-
sagt, Ostfried ist geistig rege, auf
derartigen Unsinn antwortet er
nicht. von Manfred Ende

IN KÜRZE

In der Firma H.E.S. Hennigsdor-
fer Stahlwerke GmbH wird bei
allen Mitgliedern, die sich in
Kurzarbeit befinden, der Mit-
gliedsbeitrag ab Monat April
2009 um 15 Prozent reduziert.

2. April 1929.Mit Beginn der Leh-
re als Technischer Zeichner und
Schlosser wurde der damals 14-
JährigeMitgliedderGewerkschaft.
Das war damals eben so, ist seine
einfache Antwort. Warum er sei-
ner Gewerkschaft bis heute treu
ist? »…letztendlich setzten sie sich
als einzige für die Belange der Be-
schäftigten ein.«
Vier Jahre lang lernte er damals

beideBerufeundstudiertenachei-
nem anstregenden Arbeitstag bei
derBabelsberger Lokomotivfabrik
Orenstein & Koppel noch an der
Abendschule.Als Ingenieurwar er
maßgeblich am Bau einer Gezei-
tenrechenmaschine beteiligt, die
heute im Technikmuseum in Bre-

merhavenausgestelltwird. Inallen
Zeugnissen aus seinem langenAr-
beitsleben wird neben seiner Be-
harrlichkeit besonders seine sozia-
leKompetenzhervorgehoben.Die
IGMetall ehrteKollegenBelowfür
seine 80-jährigeGewerkschaftszu-
gehörigkeit.

Seit 1929 Gewerkschaftsmitglied
Bewegte Geschichte eines Jubilars: Walter Below geehrt.

Der Vorstand der Heidelberger
Druckmaschinen hat zu dem be-
reits im November 2008 genann-
ten Abbau von 2500 Beschäftig-
ten weitere 2500 angekündigt
und gleichzeitig den Zukunftssi-
cherungstarifvertrag gekündigt,
der den Ausschluss von betriebs-
bedingten Kündigungen bis zum
März 2012 zum Inhalt hatte.
Für das Werk in Brandenburg

wurde die Zahl von 155 Betroffe-
nen genannt. Die Beschäftigten
sind empört, hatten sie doch in
den letzten Jahren Verdienstein-
bußen und auch längere Arbeits-
zeiten in Kauf genommen.
Der Vorstand kündigte auch

weitere Einschnitte in tarifver-
tragliche Leistungen an. Die Be-
schäftigten werden das so nicht
hinnehmen. Am 2. April protes-
tierten sie vor der Firmenzentra-
le in Wiesloch bei Heidelberg.
Mehr als 6000Teilnehmer kamen
zusammen, um der Unterneh-
mensleitung ihre Verärgerung zu
bekunden. 80 Kolleginnen und
Kollegen aus Brandenburg nah-
men die lange Busfahrt auf sich,
um auch ihren Protest zum Aus-
druck zu bringen.

Die Betriebsräte und die IG Me-
tall halten den vomVorstand ein-
geschlagenen Weg für nicht
akzeptabel und fordern die Aus-
nutzung der Kurzarbeiterrege-
lung. Dafür hat die Bundes-
regierung die notwendigen
Gesetzesänderungen beschlos-

sen. Das Vertrauen in den Vor-
stand der Heidelberger Druck-
maschinen ist nicht mehr gege-
ben.
Die Beschäftigten, die Be-

triebsräte und die IG Metall leh-
nen zukünftige Einschnitte in ta-
rifvertragliche Leistungen ab. �

Brandenburger protestieren in Wiesloch.

80 Jahre Gewerkschaftsmitglied:
Walter Below.

HEIDELBERGER DRUCKMASCHINEN WILL BETRIEBSBEDINGT KÜNDIGEN

Für Zukunftssicherungstarifvertrag
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MAIKUNDGEBUNG

Auf der diesjährigen Maikundge-
bung in Potsdam spricht unter
anderem Gudrun Krüger, Be-
triebsratsvorsitzende von Merce-
des-Benz Ludwigsfelde.
Hauptredner ist der Bundesvor-
sitzende der Lehrergewerkschaft
GEW, Ulrich Thöne.

10 Uhr: Demonstration vom
Platz der Einheit
11 Uhr: Kundgebung auf dem
Luisenplatz

Die Forderung der IG Metall-
Vertrauensleute bei Mercedes
»Alle bleiben an Bord!« konnte
nur sehr eingeschränkt durchge-
setzt werden. Es ging darum, den
mehr als 500 befristet Beschäftig-
ten möglichst weitgehend ihren

Arbeitsplatz zu erhalten. Bei vol-
ler Ausschöpfung der Kurzarbeit
wäre dies auch möglich gewesen.
Jedoch weigerte sich der Ar-

beitgeber, für die Zukunft weiter-
hin mit einem Dreischicht-Be-
trieb zu planen. Daher laufen die

Arbeitsverträge von vielenBefris-
teten zwangsläufig aus. Sollte sich
im Herbst ein normaler Zwei-
schicht-Betrieb abzeichnen,wer-
den die Verträge von 90 Kollegen
verlängert. Reicht dieArbeit auch
für eine elfte und zwölfte Wo-
chenschicht, kommen nochmals
160 dazu. Diejenigen, deren Ar-
beitsverhältnis ausläuft, erhalten
eine Wiedereinstellungszusage,
sofern wieder Arbeit da ist.
Angesichts der Tatsache, dass

der Arbeitgeber »personelle
Maßnahmen« – in der Regel
heißt das Kündigungen – und die
Streichung der Zuzahlung zum
Kurzarbeitergeld androhte, war
mehr nicht herauszuholen.

Immerhin: Bevorzugte Wiedereinstellung
Der Streit um die Personalbesetzung bei Mercedes konnte beigelegt werden.

DieAutoindustrie hatte es als ers-
tes erwischt: Zunächst wurden
die Autofahrer im letzten Som-
mer durch astronomische Ben-
zinpreise und die unklare Abgas-
besteuerung verunsichert. Dann
brachen die Aktienkurse ein und
mancher, der sich für einigerma-
ßen wohlhabend gehalten hatte,
fühlte sich plötzlich ziemlich
arm. Für einen Neuwagenkauf
wollten die meisten jetzt kein
Geld mehr ausgeben.
Die Abwrackprämie, die für

Käufer von Kleinwagen beson-
ders interessant ist, blies der Au-
tomobilbranche neues Leben ein
und wird jetzt verlängert.
Bei Nutzfahrzeugen – wie dem

Sprinter bei Mercedes Ludwigs-
felde – wurde in den letzten Mo-
naten gerade mal ein Drittel der
möglichen Stückzahl gebaut. Als
Folge gab es mehr Kurzarbeit als
Arbeitstage.
Heftigen Streit gab es zwischen

IGMetall und Betriebsrat auf der
einen und Arbeitgeber auf der
anderen Seite, mit welcher

Mannschaftsstärke für die Zu-
kunft zu planen ist (siehe unten).
Schwierig ist die Lage auch bei

Schaeffler. Von den Banken (sie-
he metallzeitung vom April) wur-
de zwar die Finanzierung vorerst
abgesichert. Gut ausgelastet sind
nur wenige Bereiche.
Kurzarbeit hat auch Thyssen-

Krupp, das gleichzeitig noch ein-
mal 25 Kollegen im indirekten
Bereich einsparen will.
Jetzt kriselt es aber auch im

Maschinenbau. Die Wildauer
Kurbelwelle und die Schmiede
sind vom7-Tage-Betrieb in die 5-
Tage-Woche umgestiegen. Kurz-
arbeit wird geplant. So auch bei
Viessmann,Hersteller vonGroß-
Heizkesseln in Mittenwalde.
Auch die Holzbranche ist be-

troffen: Die Faserplattenherstel-
ler Kunz und Fiberboard in Ba-
ruth sind nicht gut ausgelastet.
Das SägewerkKlenkmachtKurz-
arbeit undhat die Löhne umzehn
Prozent gesenkt. Dies war nur
möglich, weil die Belegschaft
schlecht organisiert ist und des-
halb kein Tarifvertrag besteht.
Bei Rolls Royce stellt man

rückläufige Aufträge fest. Ein
Personalabbau von etwa 200 war
jedoch durch das Auslaufen von
Entwicklungsaufträgen und die
Verlagerung der Triebswerksin-
standsetzung bedingt.
In allen Betrieben sind die

Leiharbeiter die ersten Opfer der
Krise. Diese angebliche Wachs-
tumsbranche erweist sich nun als
die billigste Art der Arbeitskraft-
reserve zu Lasten der Betroffe-
nen.

In vielen Betrieben sind auch be-
fristete Arbeitsverträge ausgelau-
fen. Der Personalabbau läuft also
schon.
Auch wenn es schwer ist: Das

Beispiel Mercedes zeigt, dass es
sich lohnt, für die Arbeitsplätze
zu kämpfen.
»Keine Entlassungen« heißt

weiter unserHauptziel in derKri-
se. Die Nutzung der Kurzarbeit
ist dabei das wichtigste Hilfsmit-
tel. n

Eine zweite Gruppe von Mercedes-Kollegen nutzten die Kurzarbeit für eine
Weiterbildung bei der IG Metall. Hauptthema: Wie kann man in der Krise die
Arbeitsplätze sichern?

JETZT GILT ES VORRANGIG, KÜNDIGUNGEN ZU VERHINDERN

Die Krise frisst sich durch die Wirtschaft
Starke Auftragsrückgänge gibt es auch in bisher stabilen Branchen.

Der Deutsche Gewerkschaftsbund ruft zur Großdemonstration auf
Die Krise bekämpfen – Die Verursacher müssen zahlen.
Spekulanten und Banken haben die Wirtschaft dieser Welt an den
Rand des Zusammenbruchs gebracht.
Die Arbeitnehmer sollen jetzt die Zeche zahlen:

durch Einschnitte beim Lohn,
durch Abtragen der Staatsverschuldung,
durch Verlust von Arbeitsplätzen.

Europaweit sind die Arbeitnehmer aufgerufen, gegen den unge-
hemmten Casino-Kapitalismus zu protestieren.
Am Samstag, 16. Mai in Berlin
Ab 11.30 Uhr am Hauptbahnhof
Um 14 Uhr Kundgebung an der Siegessäule
Von mehreren Orten der Verwaltungsstelle werden Busse fahren.
Die Abfahrtzeiten sind telefonisch in der Verwaltungsstelle zu erfragen.
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AUFRUF

DGB ruft zur Demo auf
Im Rahmen des europäischen
Aktionstages für eine andere Po-
litik ruft der DGB alle Kollegin-
nen und Kollegen zur bundes-
weiten Demonstration am 16.
Mai in Berlin auf. Busse fahren
ab Görlitz und Bautzen.
Anmeldung bitte unter Telefon:
0 35 91–5 21 40.

BEITRÄGE

Beiträge werden angepasst
Entsprechend des Beschlusses
des Vorstands der IG Metall hat
unser Ortsvorstand die Anpas-
sung der Mitgliedsbeiträge für
die Mitglieder in den tarifgebun-
denen Betrieben der Metall- und
Elektroindustrie um 2,1 Prozent
ab 1. Mai beschlossen.
Bei Fragen bitte unter Telefon
0 35 91–5 21 40 melden.

SUNFILM

Betriebsratswahl nun doch
Die Beschäftigten der Sunfilm
Großröhrsdof GmbH (Solarin-
dustrie) wollen nun doch einen
Betriebsrat wählen. Nachdem
wir mehrfach vergeblich mit
Flugblättern und in Gesprächen
mit Beschäftigten auf die Not-
wendigkeit eines Betriebsrats
aufmerksam gemacht hatten,
gab es anfangs nur eine verhal-
tene Resonanz. Jetzt ist aber of-
fensichtlich »der Knoten ge-
platzt« und die Betriebsratswahl
soll angegangen werden.

Die Praxis zeigt, auch in Zeiten
der Wirtschaftskrise sind Be-
schäftigte mit einem Betriebs-
rat besser dran als ohne.

Gerade in der Wirtschaftskrise
sind Betriebsräte unerlässlich.
Ob Kurzarbeit oder Abbau von
Zeitkonten, in den Unternehmen
mit Betriebsrat wird das in einer
Vereinbarung mit der Geschäfts-
leitung geregelt. Da besteht
auch die Möglichkeit, dass das
Kurzarbeitergeld aufgestockt
wird oder Qualifizierungsmaß-
nahmen angeboten werden.

Sind trotz Kurzarbeit Entlassun-
gen unvermeidbar oder wird ein
Betrieb geschlossen,
kann der Betriebsrat in einem
Sozialplan Abfindungen für die
von Entlassung betroffenen Be-
schäftigten vereinbaren.
Darüber hinaus haben die Be-
triebsräte auch die Möglichkeit,
eigene Vorschläge zur Überwin-
dung der Krise zu machen.
Allein diese Beispiele sprechen
eine klare Sprache: Mit Be-
triebsrat sind die Beschäftigten
auch in schweren Zeiten besser
dran als ohne Mitbestimmung.

Wirtschaftskrise
Kurzarbeit nimmt zu
Nachdem es zu Beginn des Jah-
res den Anschein hatte, dass die
Krise um Ostsachsen einen Bo-
gen macht, sind die Auswirkun-
gen nun doch stärker spürbar.

Die Zahl der Betriebe, die
Kurzarbeit vereinbart haben, hat
zugenommen. Andererseits gibt
es mit den beiden Bombardier-
Werken in Bautzen und Görlitz
sowie Siemens in Görlitz durch-
aus stabile Säulen in unserer Re-
gion. Auch in der Textilindustrie
ist der »Faden noch nicht geris-
sen« und sind Kurzarbeit und
Entlassungen kein Thema.

BESSER MIT BETRIEBSRAT

IMPRESSUM

Aktionstag für Rechte der Leiharbeiter in Ostsachsen
Mit 300 PS wirbt der Info-Truck auf dem Görlitzer Postplatz für bessere Bedingungen der Leiharbeiter.

Der 11. Mai steht ganz im Zei-
chen der Leiharbeit. Bei gleicher
Leistung oft weit unter demLohn
der Stammbeschäftigten bezahlt
und jetzt in Zeiten der Krise als
erste entlassen: Das ist das
Schicksal der Leiharbeiter, auch
in Ostsachsen. Aus unserer Sicht
muss das nicht auf immer und
ewig so bleiben. Die IG Metall
setzt sich für einen Mindestlohn

ein und will als einen ersten
Schritt mit betrieblichen Verein-

barungen die Leiharbeiter den
Stammbeschäftigten gleichstel-
len.
Auch das Betriebsverfassungs-

gesetz muss angepasst werden.
Leiharbeiter müssen bei der Be-
rechnung der Größe des Be-
triebsrats mit einbezogen wer-
den, ist doch der Betriebsrat im
Entleihbetrieb auch für sie zu-
ständig.

GROSSE UMFRAGE IN DER BAUTZNER INNENSTADT

Kampagne »Gutes Leben«
Der Truck der Kampagne für ein gutes Leben steht am 26. Mai auf dem Bautzner Kornmarkt.
Wir wollen an diesem Tag Bürger und Bürgerinnen fragen, was für sie ein gutes Leben bedeutet.

Am 26. Mai fragen wir Bautzner und Bautznerinnen, was für sie ein gutes Leben bedeuet. Wir wollen mit der Ak-
tion auf dem Kornmarkt zugleich unsere Positionen zur Wirtschaftskrise deutlich machen und zeigen: Die IG Me-
tall handelt im Interesse der Menschen. Unser Ortsjugendausschuss wird mit einer origenellen Aktion seine Ge-
danken zu einem guten Leben einbringen. Also auf jeden Fall vorbeischauen und an der Umfrage teilnehmen.

GLEICHES
GELD!

GLEICHE
ARBEIT?

Leiharbeit fair gestalten.
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TERMINE

1. Mai, 10 Uhr
Kundgebung:
Arbeit für alle bei fairem Lohn
in Chemnitz und Freiberg

4. Mai, 14 Uhr
Betriebsrätetagung:
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5 bis 7,
09111 Chemnitz

11. und 25. Mai, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss:
ZOB, Weststraße 8,
09112 Chemnitz

12. Mai, 10 bis 16 Uhr
Aktionstag:
Kampagne »Gutes Leben«,
Neumarkt, 09111 Chemnitz

13. Mai, 9 Uhr
Seniorenarbeitskreis:
Otto-Brenner-Haus,
Hainstraße 125,
09130 Chemnitz

28. Mai, 14 Uhr
Ortsvorstandssitzung:
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5-7,
09111 Chemnitz

IN KÜRZE

Sommer-Uni in Besiny
Unter dem Motto »Let’s make
money – Es geht auch anders.«
lädt die IG Metall Chemnitz be-
reits zum sechzehnten Mal akti-
ve Metallerinnen und Metaller
nach Tschechien ein. Vom 20. bis
24. Mai gibt es ein buntes Pro-
gramm für die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer. Weitere Informa-
tionen bekommst du in der Ver-
waltungsstelle.

Anmeldung
bis 8. Mai unter:
chemnitz@dgb.de oder
Telefon 03 71 – 60 00 11-0
3www.dgb.de

In der modernsten Tuchfabrik
Europas, in der Palla Creativ Tex-
tiltechnik St. Egidien, soll zum 30.
Juni 2009 das Licht ausgehen. Da-
mit wollen sich die Beschäftigten
nicht abfinden. »Wer kämpft,
kann verlieren, wer nicht kämpft,
hat schon verloren«, sagt die Be-

Tuchmacher bangen um Jobs
Auch Freistaat Sachsen ohne Mumm – 450 Arbeitsplätze in Gefahr.

Alle reden von Krise. Und viele
Menschen spüren sie auch. Tau-
sende Leiharbeitnehmer haben
ihre Jobs verloren. Ganze Beleg-
schaften wurden auf Kurzarbeit
gesetzt. Investitionen werden
verschoben, weniger Auszubil-
dende eingestellt oder übernom-
men.UnddieArbeitslosenzahlen
steigen.
Die Politik muss endlich dafür

sorgen, dass die Menschen wie-
der im Mittelpunkt stehen.
Deshalb fordern wir: »Die Kri-

se nachhaltig bekämpfen. Wir
wollen einen Sozialpakt für
Europa!DieVerursachermüssen
zahlen.« – Auf nach Berlin.

AUFRUF ZUR DEMONSTRATION AM 16. MAI 2009 IN BERLIN

Die Verursacher müssen zahlen
»Die Krise bekämpfen. Sozialpakt für Europa!« Der Ortsvorstand der IG Metall Chemnitz unterstützt
den Aufruf des Europäischen Gewerkschaftsbundes (EGB) und DGB. Kommt nach Berlin und zeigt
Gesicht.
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Strategie 2009 besprochen
Der Ortsvorstand der Verwal-
tungsstelle Chemnitz tagte am
2. und 3. April in Lichtenau. Die
Kolleginnen und Kollegen disku-
tierten die Finanzkrise und die
aktuelle regionale Situation.
Angesichts der andauernden
Wirtschaftskrise hat der Ortsvor-
stand entschieden, sich beson-
ders auf drei Themenfelder zu
konzentrieren. Das sind: Bewäl-
tigung der Krise, Kampagne
»Gutes Leben« unterstützen und
Mitglieder halten und gewinnen.
Im sogenannten Superwahljahr
(Kommunal-, Europa-, Landes-
tags- und Bundestagswahl) will
man Gesicht zeigen und entspre-
chende Forderungen an die Poli-
tik formulieren. Demokratie lebt
bekanntlich vom Mitmachen,
war man sich nach kontroverser
Diskussion in der Runde letztlich
einig.Palla-Beschäftigte kämpfen für ihre Arbeitsplätze.

triebsratsvorsitzende Margitta
Pampel. »Am 25. März waren wir
alle in Dresden. Auf die Beleg-
schaft bin ich stolz. In dieser Krise
muss eine politische Lösung her.
Milliarden fürBankenund für uns
keinen Heller.« Die Hoffnung
stirbt bekanntlich zuletzt .



Kooperationsverwaltungsstel-
len IG Metall Dresden und Rie-
sa, Telefon Dresden: 03 51 –
86 332 00, Telefon Riesa:
0 35 25 – 73 0 121, Redaktion:
Willi Eisele (verantwortlich)
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TEAM-WECHSEL

Die IG Metall Dresden/Riesa un-
terzieht sich derzeit einer Verjün-
gungskur. Ab Mai 2009 wird Sven
Wenzel als Gewerkschaftssekre-
tär den im Juli in die Freistel-
lungsphase der Altersteilzeit
wechselnden Günther Scheid-
hauer ersetzen. Sven beendet im
April das Trainee-programm der
IG Metall. Vorher hat er an der
Hamburger Hochschule für Wirt-
schaft und Politik sein Studium
der Volkswirtschaftslehre erfolg-
reich abgeschlossen. Viele Aus-
bildungsabschnitte des Trainee-
programms führten ihn auch
wieder nach Dresden und Riesa.
Vor seiner Entscheidung nach
Hamburg zu gehen war er auch
als Jugendvertreter und als Mit-
glied im Ortsjugendausschuss
schon in der Dresdner Gewerk-
schaftsarbeit sehr aktiv. Ein Jahr
befristete Beschäftigung im Rah-
men der JAV-Wahlen 2000 brach-
ten weitere Erfahrungen. Nun
schließt sich der Kreis wieder. An
Arbeit wird es in beiden Verwal-
tungsstellen nicht mangeln.
Für Günther rückt das Ende der
Arbeitsphase nun immer näher.
Beide wollen die zwei Monate
nutzen, um Erfahrungen auszu-
tauschen. Vieles steht eben
nicht in Büchern. Persönliche Er-
fahrungen und Erkenntnisse
sind für unsere Arbeit wertvolle
Informationen. In diesem Sinn,
viel Erfolg für Günther und Sven.

TERMIN

6. Mai, 17 Uhr
Vertrauensleute-Arbeitskreis der
IG Metall, Riesa, Goethestraße
102, 01587 Riesa

Es macht sich bemerkbar, dass
die betrieblichen Interessenver-
treter (Betriebsräte, Vertrauens-
leute und Jugendvertreter) die Ju-

gend besonders ansprechen. Die
Tendenz der Eintritte unserer Ju-
gendlichen geht nach oben. Vie-
len Dank für euer Engagement.

Danke für euer Engagement
Viele Jugendliche werden Mitglied der IG Metall.

Die Finanz- und Wirtschaftskri-
se hat inzwischen die ganze Welt
erfasst und bedroht unsere Wirt-
schafts- und Sozialsysteme.
DieAuswirkungen sindbei un-

seren Menschen auch in den Re-
gionen Riesa und Dresden ange-
kommen. Anreiz für Autokauf ist
für viele Kolleginnen und Kolle-
gen indenBetriebenundauch au-
ßerhalb nicht das bestimmende
Thema.Auftragsrückgängebis auf
30Prozent imVergleich zumVor-
jahr machen Kurzarbeit in den
meisten Firmen notwendig. »Der
Ostmaschinenbau bricht ein«,
überschrieb die SZ einen Artikel
zur Lage in der Branche. In den

vergangenen Monaten konnte
durch Beschäftigungssicherungs-
tarifverträge oder den Ausschluss
von Kündigungen in Vereinba-
rungen zurKurzarbeit Schlimme-
res verhindert werden. Allerdings
führen Zahlungs- und Finanzie-
rungsschwierigkeiten beiKunden
zunehmendzuweiterenAuftrags-
rückgängen. Auch in den Stahl-
werken Freital, Gröditz und Salz-
gitter Mannesmann Rohr werden
seit Wochen Schichten ausgelas-
sen oder Bereiche wochenweise
geschlossen.Trotzdemgibt esPer-
sonalabbau. Befristet Beschäftigte
und Leiharbeiter waren die ersten
Betroffenen. Seit Anfang April

sind 1840 Dresdner Ex-Qimon-
dianer in eineTransfergesellschaft
gewechselt. Bei Planeta in Rade-
beul läuft eine erste Kündigungs-
welle. Im Interessenausgleich ist
von bis zu 650 die Rede.
Jetzt ist es höchste Zeit für ge-

meinsamen Widerstand. Wir
dürfen nicht zulassen, dass die
gesamten Lasten derKrise auf die
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer, Arbeitslose undRentner
abgeladen werden. Wir müssen
Änderungen in unserem Sinne
einfordern. Bringt eure Meinung
in unserer Umfrage ein und setzt
ein erstes Zeichen am 16. Mai in
Berlin.

»GEMEINSAM FÜR EIN GUTES LEBEN«

Die Krise bekämpfen
Sozialpakt für Europa – die Verursacher der Krise müssen zahlen.
Demos sind am 16. Mai 2009 in Berlin, Brüssel, Prag und Madrid.
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Tarifeinigung
IG Metall und Stahlarbeitgeber
einigten sich am 7. April auf fol-
gendes Ergebnis bei den Tarif-
verhandlungen:

Die Azubis werden künftig für
24 Monate übernommen. Ältere
Arbeitnehmer können auch nach
dem 31. Dezember Vereinbarun-
gen zum vorzeitigen Ausschei-
den durch Altersteilzeit abschlie-
ßen. Alle Beschäftigten erhalten
für die Monate April bis Dezem-
ber 2009 eine Einmalzahlung
von 350 Euro, Azubis 50 Euro. Ab
Januar 2010 steigen die Löhne,
Gehälter und Azubivergütungen
um zwei Prozent. Der Tarifvertrag
hat eine Laufzeit von 17 Monaten
und gilt bis zum 31. August 2010.

Sven Wenzel
unterstützte
uns bereits bei
den Qimonda-
Aktionen

Hauptkundgebung an der Siegessäule
12.30 Uhr: Beginn
13.30 Uhr: Live-Musik
14 Uhr Reden
Busse werden von dem DGB organisiert. Die Mitfahrt ist kostenlos.
Anmeldung: DGB-Region Dresden-Oberes Elbtal, Schützenplatz 14, 01067 Dresden,
Telefon 03 51 – 8 63 31 50 oder per Mail: dresden@dgb.de
Abfahrtzeiten und -orte der Busse:
Dresden, Schützenplatz 7 Uhr
Riesa, Busbahnhof 6.30 Uhr
Pirna, Busbahnhof 6.45 Uhr

KOMMT AM 16. MAI MIT NACH BERLIN

IG Metall Riesa IG Metall Dresden

Jahr Azubis unter 35 Azubis unter 35
ohne Azubis ohne Azubis

2007 30 121 46 88

2008 45 139 74 145

März 2009 8 27 24 40
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Tarifvertrag für die ostdeutsche
Textil- und Bekleidungsindustrie
abgeschlossen
Trotz schwieriger Lage ist in der
ostdeutschen Textil- und Beklei-
dungsindustrie ein akzeptables
Tarifergebnis erreicht worden. Ab
1. Juni bis 31. Januar 2010 gibt es
je 52,50 Euro als monatliche Ein-
malzahlung. Ab Februar 2010 er-
halten die Kolleginnen und Kolle-
gen 1,5 Prozent mehr Einkom-
men. Uns ist es gelungen, eine
soziale Komponente ab dem Feb-
ruar 2010 von 40 Euro mit zu ver-
einbaren, von denen die unteren
Lohn- und Gehaltsgruppen be-
sonders profitieren.
Eine Verschiebung der Lohner-
höhung ist nur im Zusammen-
hang mit einer Beschäftigungs-
sicherung möglich. Der Tarifver-
trag endet am 31. März 2011.
Das Tarifergebnis zeigt einmal
mehr, dass es sich auch in sehr
schwierigen Zeiten lohnt, für Ta-
rifverträge zu streiten.

TERMINE

Mitgliederversammlungen
im Monat Mai

25. Mai, 10 Uhr
Erwerbslosenfrühstück Zentrum
für Integration e. V. Demmering-
straße 115, 04177 Leipzig

13. Mai, 14.30 Uhr
Mitgliederversammlung ZIRKON
und andere Metallbetriebe
Gaststätte »Nat’l« Kurt-Kresse-
Straße 33, 04229 Leipzig

7. Mai, 14.30 Uhr
Mitgliederversammlung Südost
(GRW/H&B), Begegnungsstätte
des ASB, Stötteritzer Straße 28,
04317 Leipzig

Immer mehr jungen Menschen
wirdderBerufseinstiegverweigert.
Heutewerdenrund50Prozentder
Auszubildenden nicht übernom-
men, und der größte Teil von ih-
nen wird arbeitslos. Am 11. April
trafen sich IGMetall-Jugendliche,
um auf diese skandalöse Entwick-
lung hinzuweisen. Gemeinsam
fuhren sie zwei Stunden mit ver-
schiedenen Straßenbahnlinien
durch Leipzigs Innenstadt und
verteilten 800 Flugblätter und ver-
klebten 100 Plakate. Die Bevölke-
rung wurde über die gesellschaft-
lich schädlichen Auswirkungen
informiert,wennNachwuchskräf-
ten der Weg ins Berufsleben ver-

sperrt bleibt. So erhöht sich auch
der Arbeitsdruck auf die gesamte
Belegschaft, wenn die Lücken
nicht geschlossen werden, die
durch den Renteneintritt älterer
Kollegen entstehen. Außerdem
wandern die gut ausgebildeten

Fachkräfte und mit ihnen wichti-
ges Know-how ab. Die IG Metall-
Jugendlichen wiesen darauf hin,
dass gerade inKrisenzeiten auf die
katastrophalen Zukunftschancen
junger Beschäftigter aufmerksam
gemacht werdenmuss. Sie forder-
ten eine gute, kostenfreie Ausbil-
dung sowie die anschließende
Übernahme.DieAktionbegleitete
SteffenReißig,der seitdem1.April
Jugendsekretär in den Verwal-
tungsstellenLeipzigundChemnitz
ist. Mit öffentlichkeitswirksamen
Aktionen und mit Unterstützung
der Jugend- undAuszubildenden-
vertretungen will er Zukunftsper-
spektiven schaffen.

SOMMER, SONNE, STRASSENBAHN

»Gemeinsam für ein Gutes Leben«
»Operation Übernahme«: Die Aktion will bessere Zukunftsperspektiven für junge Beschäftigten schaffen.
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Akteure der »Operation Übernahme«.

Zentrale Maikundgebung
am Augustusplatz

9.30 Uhr: Demo zum
Augustusplatz
(Treffpunkt Conne-
witzer Kreuz)

10 Uhr: »Warm up«
zum 1. Mai 2009
Live-Musik

11 Uhr: Kundgebung
– Bernd Günther, Vorsitzender

des DGB Leipzig
– Beitrag eines Euro-Betriebsrats
– Maiansprache: Frank Wernecke,

stellvertretender Bundesvorsit-
zender Verdi
12 bis 14 Uhr: Familienprogramm

Rund 6000Menschen protestier-
ten am 2. April gegen den ge-
planten Stellenabbau beim
Druckmaschinenbauer Heidel-
berger Druck vor dem Werk
Wiesloch in Baden-Württem-
berg. Sie kamen aus den verschie-
denen Standorten desKonzern in
der ganzen Bundesrepublik. Un-
ter den Demonstranten waren
auch Kolleginnen und Kollegen
aus dem Leipziger Werk, die mit
dem Bus angereist waren. Die
Kundgebungsteilnehmer mach-

Massenprotest bei Heidelberger Druck
Leipziger HPD-Mitarbeiter waren mit dabei.

ten ihrer Wut und ihrer Enttäu-
schung über den angekündigten
Stellenabbau Luft.

Am 28.März war unsere Vertrau-
ensleute- und Funktionärskonfe-
renz im NH-Hotel Leipzig, wie in
den vergangenen Jahren mit ei-
nem Schwerpunktthema.
Diesmal ging es um die be-

triebliche Umsetzung und Über-
wachung der Betriebsstättenver-
ordnung, Gefährdungsbeurtei-
lung und das betriebliche Ein-
gliederungsmanagement (BEM).
ObwohleinigegesetzlicheRege-

lungen über zehn Jahre alt sind,
werdensie invielenBetriebennicht
oder nicht korrekt umgesetzt.

Hierauf hat uns unser Kollege
Bernd Spitzbarth mit Beispielen
und Auswirkungen aus der be-
trieblichen Praxis aufmerksam
gemacht.
Viele Ansätze und Lösungsva-

rianten aus unserer Projektgrup-
pe »Gute Arbeit« wurden vorge-
stellt undmit denVertrauensleu-
ten diskutiert. Im Rahmen unse-
res »Vertrauensleutenetzwerkes«
wird es im Juni eine Tagesschu-
lung zu der Problematik »Ab-
mahnung« und deren Auswir-
kungen geben.

Vertrauensleutekonferenz mit betrieblicher Praxis

Fototermin für einige der angereis-
ten Leipziger Kollegen vor dem Werk
in Wiesloch.

Warnstreik der Kolleginnen und
Kollegen von Thyssen-Krupp am
6. April in Duisburg – unsere Kol-
legen der TKIN waren dabei.
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AUSSENSTELLEN

Aue
jeden 1. und 3. Donnerstag

7. und 21. Mai, 13 bis 17 Uhr
Hansa-Haus, Wettiner Straße 2

Annaberg-Buchholz
jeden 3. Dienstag im Monat

19. Mai, 14 bis 17 Uhr
Dresdner Straße 22, Zimmer 212

Auerbach
7. und 21. Mai, 15.30 bis

17.30 Uhr
ABC-Altmarkt 9

Klingenthal
6. und 20. Mai, 14 bis 17.30 Uhr

Lindenstraße 3

Plauen
jeden 1. und 3. Dienstag

5. und 19. Mai, 13 bis 17 Uhr
Martin-Luther-Straße 42

Reichenbach – NEU –
letzten Dienstag im Monat

26. Mai, 15 bis 17 Uhr
Haus der Volkssolidarität, Solb-
rigstraße 16, Wohnung Nr. 14,
Erdgeschoss

STOPP IN AUE

Leiharbeits-Truck
Am 13. Mai von 9 Uhr bis 13 Uhr
macht der Leiharbeits-Truck in
Aue auf dem Altmarkt Station.
Alle Betrof-
fenen ha-
ben die
Möglich-
keit, sich
vor Ort zu
informie-
ren.

Am 31. März gelang der Tarif-
kommission Textil-Ost der
Durchbruch zum Tarifabschluss.
Die gute Beteiligung an der Tarif-
auftaktveranstaltung in Chem-
nitz, die kämpferische Stimmung
auf den Betriebsversammlungen,
Flugblatt- und Unterschriftenak-
tionen, die bei den Arbeitgebern
Eindruck gemacht haben, verhal-
fen zum Ergebnis. Neben den
materiellen Beträgen spiegelt die
Berücksichtigung der Beschäfti-

gungssicherung in den Tarifver-
trägen eine starke soziale Kom-
ponente wider.
Allerdings haben wir auch ge-

merkt: Es gibt noch einiges zu
tun. Gerade bei der Mitglieder-
entwicklungmüssenwir zulegen,
umdieDurchsetzungskraft zu er-
höhen. Es ist angesagtes Ziel, die
Laufzeit des Tarifvertrags zu nut-
zen, um bestehende tarifliche Re-
gelungen innovativer anzuwen-
den.

Textilabschluss Ost gelungen
Dritte Verhandlungsrunde brachte den Durchbruch.

Am 4. April verkündeten regio-
nale Radiosender die Nachricht,
dass in Plauen 900 Arbeitsplätze
beim Druckmaschinenhersteller
manroland auf der Kippe stehen.
Grund für die medialen Spe-

kulationenwar einAufruf des Be-
triebsrats zur Infoveranstaltung
vor das Werkstor.
Anlass zur Kundgebung liefer-

ten die aktuellen Entwicklungen
in der Druckmaschinenindustrie
in den vergangenenWochen, wo
zumBeispielHeidelbergerDruck
5000 bevorstehende Entlassun-
gen angekündigt hatte.
Die Plauener Kolleginnen und

Kollegen haben also zum richti-
gen Zeitpunkt, nämlich vorher,
klar gemacht, dass sie hinter den
Forderungen von IG Metall und
dem Betriebsrat stehen. »Hände
weg von unseren Tarifverträgen«

und »keine be-
triebsbedingten
Kündigungen«.
Rund 45000

Kurzarbeiter im
Bereich der Ver-
waltungsstelle
Zwickau zeigen,
dass die Lage
mehr als ange-
spannt ist. Doch
gerade in dieser
Situation müs-
sen die Unter-
nehmen, wenn
notwendig, ge-
zwungen werden, ihre soziale
Verantwortung gegenüber der
Gesellschaft wahrzunehmen.
Das,wasbeimanroland inPlau-

enmöglich war, sollte bei anderen
Betrieben genauso möglich sein.
Am 20. März hatten wir auf der

Betriebsräte- und
Vertrauensleute-
Konferenz Sach-
sensWirtschafts-
minister Thomas
Jurk zuGast. Un-
ter dem Motto
»Realwirtschaft
trifft Politik« ha-
ben wir aktuelle
Probleme disku-
tiert. Wirt-
schaftsminister
Jurk hatte sich

unsere Probleme und die unter-
schiedlichen Voraussetzungen
angehört. Dass er nicht alles re-
geln kann, wissen wir. Aber bei
einem Versprechen nehmen wir
ihn beim Wort: »Wenn es Pro-
bleme gibt, dannwendet euch di-
rekt an mich.«
Die Gewerkschaften stehen

vor regionalen und europaweiten
Herausforderungen. »Solidar-
pakt für Europa!« Das ist die For-
derung, der wir am 16. Mai in
BerlinNachdruck verleihenmüs-
sen.Die europaweitenAktionsta-
ge am 14., 15. und 16. Mai sollen
machtvolle Demonstrationen
werden, um den Mächtigen der
Welt zu zeigen, dass der Mensch
wieder im Mittelpunkt stehen
muss. Deshalb mitmachen. n

Betriebsratsvorsitzender Frank Zimmermann.

Sachsens Wirtschaftsminister Thomas Jurk diskutiert
mit Gewerkschaftern.

BETEILIGT EUCH AN DER GROSSDEMO AM 16. MAI IN BERLIN

Handeln, bevor die Bombe platzt
Wir haben gerade jetzt in der Krise die Chance, die Gesellschaft wieder menschlicher zu machen.

IN EIGENER SACHE

Neue Homepage
Endlich freigeschaltet:
Ab sofort findet ihr unter
www.zwickau.igm.de die neues-
ten Informationen online aus
unserem Verwaltungsstellenbe-
reich.

Sozialrechtsschutz
IG Metall-Mitglieder werden in
allen Fragen des Sozialrechts-
schutzes vertreten, zum Beispiel
bei ALG I, ALG II, Rentenproble-
me, Erwerbsminderung.
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